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Vorwort

Es gibt vielfältige Varianten soziologischen Denkens und Arbeitens, die mit dem
Begriff ‚Kultursoziologie‘ bezeichnet werden. Die Unterschiedlichkeit kultursozio-
logischer Ansätze ergibt sich dabei nicht nur aus einer Parallelität verschiedener
Theorietraditionen, sondern u. a. auch daraus, dass die Breite dessen, was unter
‚Kultur‘ verstanden wird, in verschiedenen Ansätzen jeweils anders konzipiert wird
(reichend vom Bereich der sogenannten ‚Hochkultur‘ im engeren Sinne bis hin zu
einem umfassenden Verständnis von Kultur als gesamter Lebensweise). Hinzu
kommt eine je unterschiedliche Reichweite des Erklärungsanspruchs, der mit kultur-
soziologischem Arbeiten verbunden wird: Während manche Ansätze Kultur als
gesellschaftlichen Teilbereich verstehen und Kultursoziologie daher im Sinne einer
speziellen Soziologie betreiben, bei der kulturelle Phänomene (unterschiedlichster
Art) einer soziologischen Analyse unterzogen werden, betrachten andere Ansätze
Kultur als konstitutive Dimension aller Vergesellschaftung und begreifen Kulturso-
ziologie daher als eine grundlegende Perspektive, die bei der Analyse gesellschaft-
licher Erscheinungen (unterschiedlichster Art) zum Einsatz gelangen muss. Im
deutschsprachigen Raum können beide Ausrichtungen auf eine lange Tradition
zurückblicken, wobei zeitweise die eine oder andere Ansicht im Fach besonders
stark vertreten war. Im englischsprachigen Raum erfuhr die Debatte um den Er-
klärungsanspruch der Kultursoziologie in jüngerer Zeit im Rahmen der Diskussion
des sogenannten ‚strong program in cultural sociology‘ erneuten Auftrieb.

Diese Ausgangslage muss bei der Herausgabe eines Handbuchs zum Thema
‚Kultursoziologie‘ berücksichtigt werden. Anliegen dieses Buchprojektes ist es,
interessierten Leser_innen das Kennenlernen der Vielfalt kultursoziologischer
Ansätze, Diskurse, Arbeitsfelder und Methoden zu ermöglichen und auf diese Weise
zur weiterführenden Auseinandersetzung mit Kultursoziologie anzuregen.

Das Handbuch möchte keine (neue) Definition von Kultursoziologie liefern oder
zwischen den vorhandenen eine Entscheidung treffen; vielmehr soll mit dem Hand-
buch ein Kompendium vorgelegt werden, in dem durch die ausgewählten Inhalte
und Autor_innen ein möglichst breiter Querschnitt kultursoziologischer Forschung
sichtbar gemacht wird. Die Autor_innen wurden gebeten, neben der Behandlung der
eigentlichen Themen ihrer Beiträge, auch deutlich zu machen, was ihre leitenden
Annahmen im Hinblick auf die Ausrichtung von Kultursoziologie sind, um auf diese
Weise die für Handbuchbeiträge stets notwendige Auswahl berichtenswerter Punkte
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nachvollziehbar zu machen und einen zusätzlichen Einblick in die Vielfalt kultur-
soziologischen Arbeitens zu geben.

Die beiden Bände des Handbuchs werden ständig erweitert werden; dies ist
möglich, da die Beiträge des Handbuchs nicht nur in der nun vorliegenden ersten
gedruckten Ausgabe, sondern auch online verfügbar sind. Die Aktualisierung der
Beiträge und ihre Ergänzung durch weitere Artikel zu bisher noch nicht berücksich-
tigten Themen wird online laufend erfolgen. Das Handbuch versteht sich daher als
eine ‚lebende Edition‘. Die Drucklegung der ersten Printausgabe erfolgt zu einem
Zeitpunkt, zu dem anhand der bereits vorhandenen Beiträge ein hinreichend guter
Überblick über die verschiedenen im Handbuch vertretenen Themenfelder geboten
werden kann, der auch als eigenständiges, gedrucktes Nachschlagewerk Bestand
haben wird.

Die Beiträge des Handbuchs sind teils auf Deutsch, teils auf Englisch verfasst,
wobei die deutschsprachigen Beiträge überwiegen.

Band 1 des Handbuchs widmet sich im Wesentlichen der historischen Entwick-
lung des Themenfeldes ‚Kultursoziologie‘, seiner Kontextualisierung im interdiszi-
plinären und internationalen Umfeld sowie zentralen kultursoziologischen Autor_innen.
Band 2 gibt Einblick in theoretische und methodische Ansätze der Kultursoziologie
und präsentiert den derzeitigen Stand kultursoziologischer Forschung zu ausgewähl-
ten Gegenstandsbereichen.

Im Folgenden sollen die im Handbuch vertretenen Themenfelder kurz vorgestellt
werden.

Band 1 wird mit dem Kapitel „Der Begriff der Kultur“ eröffnet. Die dort
enthaltenen Beiträge behandeln die Entwicklung des Kulturbegriffs und seine
Abgrenzung von anderen Kernbegriffen wie ‚Gesellschaft‘ oder ‚Natur‘.

Es folgt ein Kapitel zur „Kultursoziologie im internationalen Kontext“, in dem –

einzigartig für bisherige Handbücher zum Thema Kultursoziologie – versucht wird,
den kultursoziologischen Diskurs in verschiedenen geografischen Regionen nach-
zuzeichnen. Die Beiträge dieses Kapitels geben einen Überblick über die geschicht-
liche Entwicklung und die aktuellen Ansätze der Kultursoziologie in den ausge-
wählten Regionen. Sowohl innerhalb als auch außerhalb Europas kommt dadurch
die bislang weniger beachtete regionale Entwicklung und Diversität kultursoziolo-
gischer Forschungen in den Blick. Eine Erweiterung und stärkere Ausdifferenzie-
rung der behandelten Regionen wird für zukünftige Ausgaben des Handbuchs
angestrebt. Die vorhandenen Beiträge machen bereits sehr gut die Prägung kultur-
soziologischer Interessenslagen und Themenfelder durch spezifische historische und
(national-)staatliche Konstellationen der jeweiligen Wissenschaftssysteme deutlich.
Sichtbar wird zugleich aber auch die in den verschiedenen Regionen zum Teil
erfolgende Bezugnahme auf dieselben klassischen Ansätze und Autor_innen sowie
die Auseinandersetzung mit ähnlichen konzeptionellen Problemen der Kultursozio-
logie (z. B. die Frage ihrer Ausrichtung als spezielle Soziologie oder als grundle-
gende Perspektive der Soziologie). International verbreitete Ansätze bestehen offen-
bar parallel zu regionalspezifischen Ausformungen der Kultursoziologie, wobei sich
diese auch durch ein je spezifisches Verhältnis zu anderen Feldern der Kulturfor-
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schung auszeichnen, was u. a. auf die oben erwähnten Konstellationen der nationa-
len Wissenschaftssysteme zurückführbar ist.

Im dritten Kapitel zur „Kultursoziologie in interdisziplinärer Perspektive“ wird
der Tatsache Rechnung getragen, dass sich die Kultursoziologie mit Themenfeldern
beschäftigt, die auch in anderen Disziplinen bzw. interdisziplinären Feldern behan-
delt werden. Die aktuelle Wissenschaftslandschaft ist durch eine zunehmende Aus-
differenzierung von zum Teil interdisziplinären Spezialgebieten und Kulturfor-
schungen (studies) gekennzeichnet. Kultursoziologische Perspektiven spielen in
einigen dieser Spezialgebiete eine Rolle, ja sind gar konstitutiv für deren Entwick-
lung, mitunter ohne dass sie explizit als solche erwähnt würden. Gleichzeitig bedient
sich kultursoziologische Forschung mitunter theoretischer oder methodischer
Ansätze, die in diesen Spezialgebieten (weiter-)entwickelt wurden. Die Beiträge
dieses Kapitels beleuchten daher das Verhältnis kultursoziologischer Forschung zu
verschiedenen Disziplinen, interdisziplinären Themenfeldern, studies und Studien-
programmen.

Das vierte Kapitel schließlich präsentiert zahlreiche Aufsätze, welche den Beitrag
‚Kultursoziologisch relevanter Autor_innen‘ in bündiger Weise darstellen. Es wurde
ein breiter Zugang gewählt: Klassische Positionen werden ebenso umrissen wie
aktuelle; eher skeptische Perspektiven stehen neben emphatischen Vertreter_innen
einer starken und umfassenden Kultursoziologie. Gemeinsam ist allen besprochenen
Zugängen jedoch, dass sie das kultursoziologische Denken nachhaltig geprägt
haben.

Band 2 des Handbuchs wird durch das Kapitel „Theoretische Zugänge in der
Kultursoziologie“ eröffnet. Auf fundierte Weise wird hier umrissen, was aus Sicht
unterschiedlicher Theorien Kultur ist und welche Rolle Kultur für soziale Zusam-
menhänge spielt. Hierdurch wird zugleich auch erkennbar, welche Bedeutung der
Kultursoziologie aus Sicht unterschiedlicher Theorieperspektiven zukommt und wie
eine entsprechende Kultursoziologie aussieht (oder aussehen sollte). Instruktiv ist in
diesem Zusammenhang schon die Wortwahl in den einzelnen Titeln, welche die
jeweiligen Theorien teils „als“ Kultursoziologie auszeichnen oder „in“ der Kultur-
soziologie verorten. Zu beachten ist, dass bestimmte Theorieperspektiven auch im
vierten Kapitel des ersten Bandes im Rahmen der Beiträge zu kultursoziologisch
relevanten Autor_innen behandelt werden.

Das folgende Kapitel beschäftigt sich mit den „Methoden der kultursoziologi-
schen Forschung“. Empirische kultursoziologische Analysen können sich des
gesamten Methodenrepertoires der empirischen Sozial- und Kulturforschungen
bedienen. Bei einem Blick auf die gegenwärtige Forschungslandschaft fällt jedoch
auf, dass in erster Linie qualitative Untersuchungsdesigns gewählt werden. Insofern
werden vornehmlich unterschiedliche Methoden der qualitativen Sozialforschung
vorgestellt, die für die Kultursoziologie unverzichtbar oder sogar aus kultursoziolo-
gischen Forschungen entstanden sind. Das heißt aber nicht, dass quantitative
Zugänge in der Kultursoziologie nicht vorkommen oder nicht mit ihr kompatibel
sind. Sowohl qualitative als auch quantitative Verfahren der empirischen Sozialfor-
schung können zur Rekonstruktion von Bedeutungs- und Sinnzusammenhängen
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beitragen, sodass beiden Zugangsweisen auch kultursoziologische Relevanz
zukommt.

Im Kapitel „Felder, Phänomene, Prozesse kultursoziologischer Forschung“ wird
schließlich anhand ausgewählter Themen deutlich gemacht, was die Kultursoziolo-
gie im Hinblick auf unterschiedliche Gegenstandsbereiche bereits geleistet hat und
vor welchen Herausforderungen sie momentan steht. Die vorhandenen Beiträge
spiegeln die Spannbreite kultursoziologisch behandelbarer Themenfelder wider. Zu
beachten ist dabei, dass einige klassische Felder kultursoziologischer Forschung
auch in anderen Kapiteln des Handbuchs (mit-)behandelt werden.

Unser herzlicher Dank gilt allen Autor_innen, ohne die das Handbuchprojekt
nicht möglich geworden wäre. Sie haben sich mit großem Engagement der Umset-
zung unserer Vorgabe, auf einigen wenigen Seiten Einblick in komplexe Themen
zu geben, gewidmet. Wie bei vielen derartigen Unternehmen mussten wir einige
Autor_innen hinsichtlich des Erscheinens der ersten Printausgabe immer wieder
vertrösten, da aus unserer Sicht unverzichtbare Beiträge noch nicht fertiggestellt
waren. Die ‚online first‘-Erscheinungsweise hat diesen Autor_innen hoffentlich die
Wartezeit erleichtert. Wir freuen uns nun die erste Druckausgabe des Handbuchs
vorlegen zu können. Ferner möchten wir uns bei Elisabeth Klöckl-Stadler für das
hilfreiche Korrektorat und die Erstellung des Registers ganz herzlich bedanken.
Unser besonderer Dank gebührt dem Springer-Verlag und hier insbesondere Cori
Antonia Mackrodt und Daniel Hawig. Sie waren jederzeit kompetente Ansprech-
partner_innen und haben das Projekt mit großem Engagement begleitet.

Oktober 2018
Graz

Stephan Moebius
Frithjof Nungesser
Katharina Scherke
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